
w1ıe INal, ausgehend VO. den Perikopen, eine der Tiexte ‚,erreichen kannn Wer MeBß-
felern vorzubereiten hat, wird 1so der Mühe, eıgene een entw1l  eln, nıcht enthoben

Schmitzge1n.

"TADELMANN, Adolf/MAIHOF-TEAM Thematische Eucharistiefeiern IT Liturgische
extie VO: Adventssonntag bis stern. München/Luzern 1975 Rex-Verlag. 158 sl
brosch., 15,50
Schon seılit mehreren Jahren werden de Gottesdienste 1n der Maihofkirche (Luzern unter

ein einheitliches Jahresthema gestellt. Fuür das Jahr 1973 wurde das "Lhema „Leben gewählt.
Wie Ial dieses ema 1n den einzelnen Felern aufgegriffen Un entfaltet hat, ze1gt uns

das vorliegende Buch, das die Predigtthemen und diıe Meßßformulare VO. erstien Advents-

sonntag bis (Ostern wiledergıbt.
Im Unterschied Z.U. ersten Band „Thematische Eucharistiefeiern” m1ıt Texten des Jahres
1972, den WITL 1n 1973, 348 vorgestellt haben, Sind jetz’ Predigtthemen unı Meßtexte
nıcht mehr getre aufgeführt, daß die Einheit des Gottesdienstes deutlicher Tkennbar
wWÄiTrd. Außerdem 1Nıd die Stelle VO.  - tiıchworten U, Kurziassungen der Predigten QE-
treten Del Zw ejen ist der VO OTrilau: abgedruck'
Wenn die Autoren schreiben: „Die Gottesdiensttexte und Predıgten wollen 1ın keiner Weise
modellhaft' SsSeın und SiNnd nıcht als Vorlage ZU. Kopleren gedacht”, kannn NUuTrI hoffen,
daß Cdie Benutzer des uches (1iesem 1Nwels auch tatsächlich iolgen und der ersuchung,
Kopien anzufertigen, widerstehen:;: denn INd.  H kann nıcht W, [I11ld.  - muß manches verbessern.
Der zweıte Band nthält leider wiıiederum die gleichen äangel wI1e der erste. Den 17 der
früheren Rezens1ıon genanntien sel ler hinzugefügt: die Messe erscheınt mehr der weniger
als 1Ne reliq10se Bildungsveranstaltung m1t einem gewissen liturgis  en men .Nne
Zweifel egt das Schwergewl  t auf dem Wortgottesdienst (und JLer VOI em auf der
Tredigt), zZUu dem die Eucharistiefeier 11LUI eine Art Anhängsel bildet. Dıie angel en
ohl ihre geme1insame Ursache darın, daß Ma  =) bDe!]l der Wahl der Strukturelemente und der
Formulierung Cder Texte einselt1g Gottesdienstteilnehmer 1mMm uge gehabt, das Weesen
der M esse als JanzeI un der einzelnen Teile, au s denen S1e sıch Zzusammensetztl eiwa
das W esen des Allgemeinen Gebetes oder des eucharistischen Hochgebetes), dagegen kaum
bedacht hat. Von sachgerechter Gestaltung eines Gottesdienstes kann aber 1Ur gesprochen
werden, WE sowohl das Wesen der Liturgie als auch die der feiernden Gemeinde
berücksi  tig un el miteinander inklang gebracht werden. Es güilt aher, die darge-
botenen exie GeNaU prüfen und die preu VO Weizen irennen.
urch diese kritischen Bemerkungen soll 1U keineswegs der FEindruck erweckt werden,
die 1ın dem vorliegenden Buch zusammengefaßten Formular:ı selen VO. liturgiewı1ssen-
schaftlichen und seelsorglichen Standpunkt al völlig abzu.  nen Das wäre eln Mißverständ-
15. Die exXie vermÖögen eıne VO. NTregungen vermitteln und einen wiertvollen
Beitrag sachgerechten Gottesdienstgestaltung eisten, und ZW al gerade 1 1Nrer Einsel-
tigkeit. Sie verweısen namlich auf eln drängendes Problem des traditionellen Gottesdienstes,
das weithin nıcht gelöst st die enlende der geringe Rücksichtnahme auf die Ge-
meinde. Zugleich zeigen SC die Riıchtung a1Il, der 1n e Lösung d1eses TO'  "ems gefunden
werden ‚ann. SO iwa ura den Versuch, eıne gedankliche Einheit Cder liturgischen Feler

erzielen und Situation der Gottesdienstteilnehmer 1n den liturgıschen lexten nıcht
Schmuitzeinfach vorauszusetzen, sondern ausdrück]!: anzusprechen.

Friedrich: ott Zibt UNS Antwort. Zwölf£ 1EUEC Modelle thematischer Meß-
feiern. Würzburg 1972 Echter-Verlag. 96 S Milskin-Pappband, 14,80
Fragen, NnOgst, Geduld, Gewaltlosigkeit, Autoritat, Dıenen, Aufeinander hOren, iteinander
prechen, an.  arkelıt, JIreue, Glück, INn des Lebens S Lauten dLe Themen, denen

1eTz hilier Gottesdienstmodelle vorlegt.
Doch Sind weni1ger die Ihnemen als vielmehr andere Eigentümlichkeiten, die diesem
Buch bestechend irken. NUur ein1ge VO. iıhnen selen beispielhaft genannt Der Aufbau
der Wortgottesdienste weist ıne große Variabilität auf, VO.  = Cder INäa.  - erwarten dar[, daß
Jye durch Cdie ungewohnte, manchmal überraschende und IM qganzeN ges  äl  e NONM|  un
der ementie die Gottesdienstteilnehmer geste1gertier ufmerksamkel un« tieferer inne-
1el Teilnahme Es sind nicht bloß Meditationspausen eingeplant mM1 denen viele
Gottesdienstteilnehmer nichts anzufangen wissen), werden vielmehr auch Tiexte geboten,
die ZUT Meditation anTreQgeNN. Sehr egrüßen ist, daß das ema des Gottesdienstes ın
der Euchariestiefeler ZWaTl aufgegriffen, aber dem festliegenden em.: d1eses Teils, nämlich
dem Gedächtnis des es der Auferstehung Jesu, untergeordnet WIird.
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